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Amtliche Bekanntmachungen

Die Ortsvehördeu
werden zur umgehenden Vorlage der auf 1. April
dS. IS. verfallenen Regteüaunachweisungen,
Sportelverzeichatffe und SteuerlteferuugSbertchte
bezw. entsprechender Fehlanzeigen vrranlaßt.

Calw , 31, Mä z 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann A.V.
Bekanntmachung,

betr . Straßensperre.
Die am 21. Februard. IS. verfügte Sperre

der «e«e« Vizinalstraße Deufringen—Gechtnge«
und der Vtziualstraße Deusrtugeu—Dachtel ist
aufgehoben worden.

Böblingen , 31. März 1910.K. Oberamt.
Schlecht.

Bekanntmachung,
bete, die Landesausstellung von Lehr-

Iliugsarbeiteu im Jahr 11110.
Die Interessenten werden auf die von der

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel im Ge¬
werbeblatt Nr. 13 veröffentlichte Bekanntmachung
hingewitsen. Das Gewerbeblatt kann bei den
Schultheißenämtern eingesehen werden.

Calw, 1. April 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Kekaunttuchllug, betr. Jagdkarte«.
Gesuche um Erlangung von Jagdkarten oder

um Erneuerung von solchen find vet der OrtS-
behörde-eS Wohnort- anzubringen, welche die
Gesuche nach erfolgter Prüfung gemäß Artikel8
und 9 des Jagdgesetzes vom 27. Oktober 1855
(Reg-Bl. S . 223) dem Oberamt mit entsprechender
Aeußerung Voilegen wird.

ES wird ausdrücklich bemerkt, daß Jagdkarten
auf bloße Vorweisung einer früheren Karte regel¬
mäßig nicht auszekellt werden.

Calw,  1. April 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesueuigkeite « .
— Infolge der an den Seminaren in Nagold,

Eßlingen und Backnang abgehaltenen Dienst¬
prüfung für Volksschullehrer sind unter and.
nachstehende Lehramtskandidaten für befähigt zur Ver¬
setzung unständiger Lehrstellen an Volksschulen erklärt
worden:

Sautter , Roberr, von Calw , Stanzer,  Otto,
von Calw , Zahn,  Hermann , von Calw , Merz,
Ernst, von Liebenzell , Aichele,  Gottlob , von
Deckenpfronn.

Nach stattgehabter Prüfung sind unter and.
nachstehende Zöglinge in die Präparanden-
anst alten  ausgenommen worden:

aisch , Friedrich, von Breitenberg , Hamberger,
lrich, von Breitenberg , Reichard,  Eugen , von

Deckenpfronn, Veyl,  Friedrich von Deckenpfronn.
Als Hospitant  wurde ausgenommen :

Dongus,  Eugen , von Deckenpfronn.

Stuttgart 1. April. Die Zweite Kammer
beriet heute zunächst den Gesetzentwurf betr.
Aenderung einiger Vorschriften des Ausführungs¬
gesetzes zur Zivilprozeßordnung und der
Gerichtskostenordnung . Justizminister v.
Schmidlin betonte, daß die Novelle durch die
heute in Kraft getretene neue Zivilprozeßordnung

notwendig geworden sei und zwar besonders auf
dem Gebiete der Gemeindegerichte, sowie hin¬
sichtlich der Einführung der Pauschsätze, die
aber für die Gerichtskostenordnung nicht über¬
nommen worden seien, da sie ungleich wirken
würden. Die allgemeine Tendenz sei, die Ge¬
bühren zu gunsten des Schuldners zu verringern.
Wünschenswert sei eine beschleunigte Erledigung
des Gesetzes. Der Abg. Liesching (V .) be¬
antragte die Verweisung des Entwurfs an den
Justizausschuß, wie die frühere Justizgesetz¬
gebungskommission nach einem Vorschlag des
Präsidenten von jetzt an heißen soll. Der
Abg. Rembold - Aalen(Z .) vertrat die Ansicht,
daß es nicht recht und billig sei, die Arbeiter¬
sekretäre mit Winkeladvokaten gleichzustellen
und sie vor den Gemeindegerichten ebenso wie
Geschäftsagenten zurückzuweisen. Man sollte ein
Mittel gegen unbegründete Zurückweisung dieser
Sekretäre finden. Der Abg. Mattutat (Soz .)
führte aus, daß die Arbeitersekretäre dem Wohl¬
wollen des Gerichtsvorsitzenden überantwortet
seien, liege nicht in der Absicht des Gesetzgebers
und sei auch unbillig angesichts der segens¬
reichen Tätigkeit dieser Sekretäre. Nicht zu¬
stimmen könne er der Erhöhung der Schreib¬
gebühren für Ausfertigungen und Abschriften
von 10 auf 30 A Der Abg. Gröber (Z .)
bezeichnete es als unmöglich, den Begriff des
geschäftsmäßigen Vertreters im Gesetz näher zu
umschreiben. Das beste Mittel gegen unbe¬
rechtigte Zurückweisung sei die Einräumung eines
Beschwerderechts gegen die Zurückweisung. Dadurch
werde Mißbräuchen am ehesten ein Riegel vorge¬
schoben. Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Liesching (V .) und Röder (D .P .) erklärte sich
der Minister bereit, einer Prüfung der Frage der
Stellung der Arbeitersekretäre näher zu treten.
Uebrigens sei ihm aus der Praxis nur ein Fall der
Zurückweisung von einem Gewerbegericht bekannt.
Der Antrag Liesching wurde angenommen und
sodann in die Beratung des Gesetzentwurfs betr.
Aenderung der Württ . Gebührenordnung
für Rechtsanwälte  eingetreten, wobei Justiz¬
ministerv. Schmidlin  betonte, daß auch dieser
Entwurf eine Anpassung des Landesgesetzes an
die Zivilprozeßordnungsnovelle bezwecke. Einer
vollständigen Reform der Gebührenordnung müßte
die reichsgesetzliche Regelung vorausgehen. Der
Abg. Liesching(Vp .) bemerkte, der heutige 1.
April sei für die Rechtsanwälte ein wichtiger
Tag, indem ihnen ein großer Teil ihrer Ein¬
nahmen durch die Ausdehnung der Zuständigkeit
der Amtsgerichte genommen werde. Von allen
Ständen hätten die Anwälte allein seit den 70er
Jahren ein Verschlechterung ihrer Lage erfahren.
Die in dem Entwurf vorgesehene Pauschalierung
der Gebühren sei eine weitere Verschlechterung.
Auch für diesen Entwurf beantrage er die Ver¬
weisung an den Justizausschuß. Mattutat (Soz .)
gab zu, daß die Lage der Rechtsanwälte durch
den Entwurf verschlechtert werde. Eine Ver¬
schlechterung sei aber auch zu befürchten für die
Angestellten der Anwälte. Kraut (B .K.) hob
hervor, die württ. Anwälte hätten unter der Ver¬
schlechterung der eigenen Lage die Gehilfen nie
leiden kaffen. Die württ. Rechtsanwaltsgebühren¬
ordnung laste sich in einer großen Zahl von
Fällen überhaupt nicht zur Anwendung bringen.
Man sollte es doch vermeiden, die Rechtsanwälte

immer mehr zu der Ansicht kommen zu lasten,
daß weder die Regierung noch die Stände ihren
berechtigten Wünschen Rechnung tragen. Rem¬
bold-Gmünd(Ztr .) erkannte die vorgebrachten
Klagen über die Lage der Anwälte als durchaus
berechtigt an. Es liege im öffentlichen, allge¬
meinen Interests, daß die Anwälte sich nicht in
bedrückter Lage befinden, damit sie sich keiner
nicht einwandsfreien Mittel bei Beschaffung
des Lebensunterhaltes bedienen. Justiz-
minister v. Schmidlin  erklärte, er würde
es bedauern, wenn die Meinung aufkäme, daß
die Regierung kein volles Herz für die berechtigten
Wünsche des Anwaltsstandes habe. Ein greif¬
barer Vorwurf könne der Regierung in dieser
Hinsicht auch nicht gemacht werden. Der Entwurf
beabsichtige gerade eine Verbesserung der Reichs¬
gebührenordnung zu Gunsten der Anwälte, lieber
das Maß der Verbesserung könne man ja ver¬
schiedener Ansicht sein und sei deshalb mit der
Ausschußberatung einverstanden. In der Wert¬
schätzung des Rechtsanwaltsamtes laste er sich
von niemand übertreffen. Gröber (Ztr .) führte
aus, die Debatte sei ein interessantes Stück
sozialer Frage. Die Entwickelung des Rechts¬
anwaltsstandes sei seit den 70er Jahren eine
rückläufige. Wenn man dem Anwalt erhebliche
Opfer bei Armensachen zumute, so müsse man
auch dafür sorgen, daß er diese Opfer tragen
könne. Das Pauschalierungssystem scheine ihm
überhaupt nicht das richtige zu sein, besonders
nicht im Interests des rechtssuchenden Publikums.
Nach weiteren Erörterungen wurde der Antrag
Liesching angenommen und hierauf in die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs betr. die Ver¬
längerung der Befugnis der Württ.
Notenbank in Stuttgart zur Ausgabe von
Banknoten  getreten. Dr. Rübling (B .K.)
wünschte, daß die Regierung bei einer Dividende
von mehr als 6 °/„ nicht ein Drittel, sondern
die Hälfte des Gewinns der Notenbank erhalte.
Der Redner empfahl einige Mittel zur Ver¬
besterung der Diskontverhältniste unserer Noten¬
bank. Der Entwurf wurde ohne weitere Debatte
angenommen.

Stuttgart  1 . April. Für das Würt¬
tembergerdenkmal in Champigny  spendeten
der König  1000 die Königin 500
Herzogin Wera 300 °̂ , die Herzöge
Philipp und Albrecht je 200

Stuttgart  1 . April. Die Fleisch¬
preiskommission  der hies. Metzgerinnung
hat die Fleischpreise  vom 1. April ab fol¬
gendermaßenfestgesetzt: Ochsenfleisch 88 Rind¬
fleisch1. Qualität 85 A 3. Qualität 80 Z,
Kalbfleisch1. Qualität 95 A 2. Qualität 90 Z,
Schweinefleisch abgedeckt 85 Z, Schweinefleisch
unabgedeckt 80 per Pfund.

Stuttgart  1 . April. Die staatliche Er¬
findungsausstellung  ist gestern geschlossen
worden. Sie wurde insgesamt von 24 500 Per¬
sonen besucht. Darüber, in welchem Umfang die
ausgestellten Erfindungen Verwertung gefunden
haben, ist eine Umfrage im Gange.

Stuttgart  1 . April. Zwischen Plie¬
ningen und Hohenheim ist gestern abend ein
Plieninger Automobil  mit solcher Wucht auf
eine Telegraphenstange aufgefahren, daß diese
abgebrochen wurde. Der Chauffeur und die
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beiden Insassen des Automobils , sämtliche aus
Plieningen , wurden herausgeschleudert . Einer
der Passagiere , mit Namen Walz , blieb tot am
Platze liegen , ein zweiter wurde mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen ins Krankenhaus geschafft.

Stuttgart 1. April . In neuerer Zeit
find zahlreiche Fälle bekannt geworden , aus denen
hervorgeht , daß die von der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft errichtete unter der Oberaufsicht des
Reichs stehende Zentralauskunftsstelle
für Auswanderer in Berlin IV Schel-
lingstraße  4 noch nicht genügend bekannt ist.
Die Stelle und ihre Zweigstellen erteilen auf
mündliche oder schriftliche Anfragen auswande-
rungSlustigen Personen unentgeltlich  Aus¬
kunft über die Auswanderungsziele und über
sonstige Auswanderungsangelegenheiten . Es ist
den zur Auswanderung entschlossenen Personen
nachdrücklich anzuraten , nicht eher auszuwandern,
als bis sie bei einer dieser Stellen sich über die
Verhältnisse de» Ortes oder Landes , nach dem
sie auswandern wollen , erkundigt haben.

Eßlingen  1 . April . Heute hat der wohl
älteste noch aktive Rechtsanwalt Württembergs,
Gottlob Fr ick , seine Praxis niedergelegt , nach¬
dem er im Alter von beinahe 80 Jahren gestern
noch am Landgerichte plädiert hatte . Das ab¬
nehmende Gehör zwang ihn , den Beruf , den er
seither in voller geistiger und körperlicher Frische
in seltener Pflichttreue ausgeübt hat , aufzugeben.
Als vor 10 Jahren das neue bürgerliche Gesetz¬
buch eingeführt wurde , hat der damals 70jährige
alte Herr sich noch mit bewundernswerter Tat¬
kraft in dessen Bestimmungen eingearbeitet . Frick
ist ein hochangesehener Mann und war ein viel
beschäftigter Rechtsanwalt , dessen reiches Wissen,
lauterer Charakter und vornehme Gesinnung von
allen Seiten anerkannt werden.

Eßlingen  1 . April . Mit dem heutigen
Tage hat die Metzgergenossenschaft  beim
Schweinefleisch einen Abschlag um 5 ^ pro Pfund
eintreten lassen, sodaß jetzt folgende Fleischpreise
gelten : Ochsenfleisch 85 <), Rindfleisch 80
Schweinefleisch 85 Kalbfleisch 90 Hammel¬
fleisch 66 — 76 s je für das Pfund.

Heidenheim  1 . April . Bei den Auf¬
räumungsarbeiten  der durch den Brand in
der Dampfziegelei zerstörten Gebäude stürzte
gestern nachmittag plötzlich eine Umfassungsmauer
ein und begrub 9 Leute  unter sich. 4 Ver¬
unglückte erlitten schwere Verletzungen , 5 wurden
leichter verletzt . Bei den Schwerverletzten dürfte
jedoch keine Lebensgefahr bestehen.

Neckarsulm  1 . April . Vor dem
Schöffengericht hatten sich 19 Personen zu ver¬
antworten unter der Beschuldigung des Dieb¬
stahls  beziehungsweise der Hehlereri in den
hiesigen Fahrradwerken . Nach längerer Ver¬
handlung , bei der eine größere Reihe von Zeugen
und ein Sachverständiger vernommen wurden,
verurteilte das Gericht 18 von 19 Angeklagten
zu Freiheitsstrafen von zwei Monaten bis zu
einem Tag Gefängnis . Bei einem Teil der An¬
geklagten ist die Strafe durch Untersuchungshaft
verbüßt .z

Tuttlingen  1 . April . Die Ehefrau
des Lammwirts Franz Maier  in Liptingen
machte Feuer an und benützte zur Nachhilfe die
Erdölkanne,  die explodierte . Das Feuer
ergriff sofort die Kleider der Frau , die, um
Hilfe rufend , brennend auf die Straße sprang,
wo ihr die herbeigeeilten Nachbarn zur Hilfe
kamen und das Feuer zu ersticken suchten.
Leider find die Brandwunden namentlich am
Leib derart , daß nach Aussage des Arztes wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens besteht . —
Trotz der vielen Warnungen in den Zeitungen,
die Erdölkanne zum Anfachen des Feuers nicht
zu benützen kommt es immer wieder vor.

Tuttlingen  1 . April . Ein sinniges
Geschenk  bescheerte die benachbarte Stadtge¬
meinde Möhringen  ihren sämtlichen Entlaß-
schülern : Jeder erhielt einen jungen Obstbaum.
Die jungen Leute sollen dadurch zur Obstbaum¬
kultur angeregt werden.

Friedrichshafen  1 . April . DieTyroler
Hütekinder  sind heute früh 8 .20 Uhr in
einem Sonderschiffe  aus Bregenz hier an¬
gekommen.

Vom Bodensee  1 . April . (Ein
Zeppelin - Luftschiff für die Brüsseler
Weltausstellung .) Eine interessante Um¬
ladung wurde gestern nachmittag am Konstanzer
Trajekihafen vorgenommen . Das Modell eines
Zeppelin -Luftkreuzers , das in aller Stille auf
der Friedrichs Hafener Werft für die Brüsseler
Weltausstellung angefertigt worden ist und gestern
früh auf dem Wasserwege von Friedrichshafen
aus eingetroffen ist, wird mittelst Kran auf die
Eisenbahn verladen . Das Modell ist annähernd
7 ' /s Meter lang , vollständig aus Metall ge¬
arbeitet und dem neuesten , noch in Arbeit befind¬
lichen 2 -Luftkreuzer nachgebildet . Die Ballon¬
hülle besteht aus feinem Stahlblech . Ein
Abmontieren des Miniatur -Luftschiffes ist daher
nicht möglich. Obschon das Modell nur als
Schaustück gedacht ist und eine Auftriebsmöglich¬
keit nicht besitzt, ist jede Einzelheit aufs Sorg¬
fältigste auk gearbeitet . Sogar die vornehme
Inneneinrichtung der Kabinen , wie sie der im
Bau befindliche 2 4 erhalten wird , ist an dem
Modell zu bewundern . Das Luftschiffmodell soll
zunächst einige Tage in Luzern zur Ausstellung
gelangen , da die Stadtverwaltung Luzern neuer¬
dings mit dem Plane umgeht , ein Zeppelin-
Luftschiff zu erwerben und auf eigene Rechnung
Vergnügungsfahrten um den Rigi und um den
Pilatus einzurichten.

Bruchsal  1 . April . Der vorgestern nach¬
mittag hier verunglückte , von Stuttgart gebürtige
Lokomotivführer Reichhardt  ist gestern , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben.

München  1 . April . Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Aus Anlaß des großen Eisen¬
bahnunglücks in Mülheim am Rhein hat der
Prinzregent dem Kaiser  folgendes Bei¬
leidstelegramm  gesandt : „ Die Nachricht
von dem schweren Unglück bei Mülheim a. Rh .,
dem so viele blühende Menschenleben zum Opfer
gefallen find , hat mich mit aufrichtiger Teil¬
nahme erfüllt . Es ist meinem Herzen Bedürfnis,
Dir und der preußischen Armee die Versicherung
meines innigsten und herzlichsten Beileids zum
bringen ." Der Kaiser antwortete: „Für
den herzlichen Ausdruck Deines Mitgefühls an
dem schweren Unglück bei Mülheim sage ich Dir
tiefbewegt an dem traurigen Geschick so vieler
junger , wehrhafter Männer in meinem und der
preußischen Armee Namen meinen aufrichtigsten
Dank ."

Berlin  1 . April . Das Militärluft¬
schiff  N 3 ist völlig wieder instandgesetzt . Es
soll in der übernächsten Woche den Reichstags¬
abgeordneten vorgeführt werden.

Berlin  1 . April . In dem Prozeß gegen
den verantwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " ,
Richard Barth,  der beschuldigt wurde , durch eine
Reihe von Artikeln zur Veranstaltung von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und zu Auf¬
zügen ohne die vorgeschriebene Anzeige oder
Genehmigung und dadurch zum Ungehorsam gegen
das Vereinsgesetz aufgefordert zu haben , erkannte
das Schöffengericht Berlin -Mitte wegen Ueber-
tretung des Reichsvereinsgesetzes und Vergehens
gegen die 88 110 und 111 R .St .G . auf 1 Monat
Haft , sowie Einziehung und Vernichtung der
betr . Exemplare und der zu ihrer Herstellung
benutzten Platten und Formen.

Düsseldorf  1 . April . Maler Pro¬
fessor Andreas Aschenbach  ist gestorben.

Königshütte (Oberschles .) 1. April . Heute
mittag explodierte  in einem Hause der Har¬
denbergstraße in der Wohnung des Schneiders
Muskalla der Küchenofen.  Die Explosion
ist anscheinend durch ein in den Kohlen befind¬
liches Dynamitstück verursacht worden . Der
neunjährige Sohn Muskallas wurde sofort ge¬
tötet . Frau MuSkalla ist schwer, drei Kinder
sind leichter verletzt.

Paris  1 . April . Der Kriegsminister
zählte im Verlause seiner Rede die Arbeiten und
Entwürfe im Interesse der Luftschiffahrt
auf , die im nächsten Jahre 20 Millionen FrcS.
erfordern würden . Er wies sodann eine ganze
Anzahl der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu¬
rück. Er sei fest entschlossen, der Armee alle

Mittel für die Entwicklung der Luftschistahrt zur
Verfügung zu stellen . Nachdem Re Mond  die
Ueberlegenheit Deutschlands auf dem Gebiete
der Luftschiffahrt betont hatte , nahnHHr Senat
eine Tagesordnung an , dahin gehend )»tzer Senat
wünsche, daß der Kriegsminister unverzüglich die
Selbständigkeit und den Fortschritt der Militär¬
luftschiffahrt sicher stelle, und spreche Rer Regie¬
rung sein Vertrauen aus . Sodann Wurde die
Sitzung aufgehoben.

Mailand  1 . April . In Oberitalien ist
nach den warmen Frühlingstagen de« Winter
wieder eingekehrt . Starke Sch neeffälle  sind
eingetreten und das Thermometer ist gestern weit
unter Null gesunken . In Triest war ?'den ganze«
Tag über die Rettungsgesellschaft bei Personen
tätig , die vom Sturm zu Boden geschleudert und
verletzt wurden . Die Arbeiten am Hafen ruhten
fast vollständig . Die furchtbare Bora , die mit
74 Kilometern Geschwindigkeit einsetzte, erreichte
zeitweise die Geschwindigkeit von 100 Kilometern
in der Stunde.

Budapest  30 . März . (Das ' : Brand¬
unglück in Ungarn .) In Oekoerito  sind seit
gestern wieder 8 Personen , welche schwere Brand¬
wunden erlitten hatten , gestorben . Die Be¬
erdigungen in Schacht - und Einzelgräbern dauern
ununterbrochen fort . Die genaue Zahl der Ver¬
unglückten , ist noch immer nicht bekansit, da die
Listen der Festteilnehmer aus der Umgebung
noch nicht vorliegen . Doch schätzt man amtlich
die Zahl der Gelöteten auf 338 , die: Zahl der
noch lebenden Verletzten auf 53 . iiAnter den
Getöteten befanden sich 18 Soldatm - 3 neu¬
geborene Kinder , 3 Kinder im AlterMs zu 5,
33 im Alter bis zu 12 Jahren , HL Männer
und Frauen im Alter über 50 ZMre . Die
übrigen Todesopfer sind Burschen iDÄlter bis
zu 25 und Mädchen von 15 bis zu ätz Jahren.

Vermischtes.
Was soll man auf Wanderungen

trinken?  Der Herausgeber verschiedener an¬
erkannt trefflicher Reisehandbücher, § Julius
Wais,  empfiehlt in seinem bereits irr Mehrfacher
Auflage verbreiteten „ Albführer " ".>Tee oder
schwarzen Kaffee , im Notfälle auch mrr Wasser
mit Zucker, vor allem Zitronensaft , Mt Zucker¬
wasser gemischt, und Milch , weiter Mineralwasser,
mit Fruchtsäften gemischt. „ Bier , Wem , Most,
überhaupt geistige Getränke , sagt er, ?- sind auf
Wanderungen entschieden zu vermeiden , sie alle
machen matt und schläfrig . rs .Die künst¬
lichen Limonaden sind nichts für sden Durst.
Das beste ist Quellwasser . Man nehme
deshalb keine geistigen Getränke zu sich/ ' „ Wer
die WaiS ' schen Ratschläge befolgt — so bemerkt
ein erfahrener Tourist , der besonders auch viel
mit der Jugend wandert , dazu — , her macht
gar bald die angenehme Erfahrung - daß Er¬
müdung viel später eintritt , die Hitze weniger
Schweißtropfen fordert , die Kälte sich leichter er¬
tragen läßt , die Ausdauer zunimmt und die
Fähigkeit , eine schöne Landschaft auf die Seele
wirken zu lasten , sich steigert ."

Standesamt Calw.
Geborene.

19. März . Emilie Sofie , T . d. Albert Bächler,
Zimmermanns.

22. „ Alfred , S . d. Haushälterin Luise
Berta Fritz.

23 . „ Johann Georg , S . d. Johann Georg
Erhardt , Fabrikarbeiters.

29 . „ Pani , S . d. Franz Xaver Schürer,
HilfswagenwärterS.

30. „ Erwin Heinrich, S . d. Albert Schmid,
Lokomotivführers.

Gestorbene.  '
28. März . Arthur Eichinger von Altmüusterol,

Handelsschüler , 19 Jahr « alt.
1. April Marie Wiihelmtne Bauer « Sägmühle-

besitzersWwe .,vonHtrsau .69Jahrealt.

Reklameteil.
i>

Zzs Leske kur-
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Amtlicĥund Privatanzeigen.
ZwauB -Bersteigerrma.

JMWege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Hirsau bekegenen, im Grundbuch von Hirsau, Heft 19, Abtei¬
lung I Kr . 1 u. 2, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
vermerkeD auf den Namen des Karl Durler, Waldhornwirts
in Hirsau eingetragenen Grundstücke:

3 3 22 qm Wohnhaus, das Gasthaus zum Waldhorn mit
dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit,
Remise,
Gartenhaus,
Hofraum,

zus. 9"kt 43 qm' an der Staatsstraße und Allhengstetter Straße,
gemeinderätlich geschätzt mcl. Zubehörden(insbesondere Fremden¬

zimmer und Wiktschaftseinrichtung) zu . 33000
Parz. Nr. 4 2s î ,qm Gemüsegarten neben der Staats¬

straße und dem Eisenbahndamm
geschätzt zu 1000

... zus. 34 000
am Montag, de« 23. Mai 1910, nachmittags 2 Uhr,

aus dem Raihause in Hirsau versteigert werden.
Das Gebäude Enthält insbes. ein großes Wirtschaftszimmer, I gr. Neben¬

zimmer, 1 Saal , 8 Fremdenzimmer und ist mit Wasserleitung und elekrischer
Beleuchtung versehen; ^anstoßend daran befindet sich ein großer schattiger
Wirtschaftsgarten.

Der VersteigeruMsvermerkist am 23. März 1910 in das Grundbuch
eingetragen. ^

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des VersteigerungsvermW aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der: Gläubiger widerspricht, glaubhastzu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche-ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung»des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der VersteigeruniMrlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 1. AM 1910.
Kommissär:

Bezirksnotar Krayl.

Im Auftrag de
findet am

vad Liebenzell.
frben des verstorbenen Karl Emendörfer-  hier

Donnerstag, den 7. April ds. IS ., vormittags 10 Uhr,« ^
auf dem Rathaus zu M̂benzcll ein nochmaliger Aufstreich der mit dinglicher
Gerechtigkeit ausgestatteten

Wirtschaft zum Waldhorn
und des 34 3 großen Hausgartens statt, worauf Kaufslieb¬
haber aufmerksam genßacht werden.

Das letzte Angebot beträgt 28,900 Mark.
Unbekannte StßiKrer haben sich über ihre ZahlnngsfShigkeit durch

Brrmögenszeugnisse neuesten Datums auszuweisen.
Den 29. März 1H10.

M Ratsschreiber Maulen.

^ Weilderstadt'

Fmkll- Md Muttnschmiü-UnkMf.
Freitag, "den 8. ApÄl' lSIO,

«M -r nachm. 1 Uhr, kommen im Hospitalhof
^ zih Versteigerung:

' '4 Stück selbstgezüchtete junge Sim- —. ^
— — M. metttdler-Farren im Alter von 12—18 Monaten, sowie
wegen Entbehrlichkeit ein noch vollkommen diensttaugl-cher bisher hier gebrauchter
2 Jahre alter SimmeMaler-Farren , sowie ein seit 18. Januar erstmals
trächtiges Mutterschweiu des veredelten Landschlags.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 1. April 1^10.

Hospitalverwaltung.

(Statt jeder besonderen Anzeige .)
Hirsa«.

-Todesanzeige.
Frau tvtthelnrine Sauer Wwe.

geb. Schiler,
ist heute Nacht im Alter von 69 Jahren nach
langer schwerer Krankheit sanft im Herrn
entschlafen.

Familie Sauer.
Beerdigung am Montag, 4. April, vom Krankenhaus Calw aus,

Ankunsk-in Hirsau 2V- Uhr nachmittags.

e AchnauDr
grd . Hamann

Vermählte

Im Mir SIMMs lslr.
kisuauinakmo iürl>S8 Zommgrssmöstsr l91ü

-SM l2 . ^ pril.

IlmÄersIWe
hoch und nieder verstellbar mit Closett-
einrichtung , hell und dunkel lackiert , von

billig bis fein,
(Reform) ganz vernickelt, anjeden Wagen
anbringbar, das Paar 2.50, sowie

Universal-Sicherheitsgurtu. Faufgiirtel Mlunph),
bester Schutz gegen Herausfallen der Kinder, pr. St . ^ 1.— u. 1.50, empfiehlt

Korb- und Kinderwagengeschaft in Calw, *
Salzgaffe 63, hinter dem Rathaus.

— a//e^ — / ü> Äe/rörc/«-,!,

ör'//rF c/re

G
Turnversammlung

niichsteu Montag Abend im Lokal
_ Der Turnrat.

Ariegerverein Teinach.
am Sonntag, den3. April,
nachmittags3'/- Uhr, bei
Kamerad Opferkuck zumLamm.

_Der Ausschuß.
2 Immer samt KW

hat an einzelstehende Frau sofort oder
später zu vermieten

Frau Walker Wwe.
Hübsche

2-ANMllllchlllllg
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen bei der Red.
ds. Bl.

Gesucht2 eins, möblierte sonnige

Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Off. an die Exped. ds. Bl. erb.

s 6ro»»c 8tuttx»rter ^

L. oNvnv
Tielilillz- rr.a.rz.
30?I L- vüu, « mit ru«.

uock
Ukercke-

MVVVV
l30s1 6s !ftgs« drt' otinvftbrug Mtc.

HA
a » '
«Sas ?>«3 >«
-a«E « «
8 --§>- « 0-
2 a §
L>" S-

200 O
kl»upt-6«16 — Pfsräs -Osvions.
I 2 6 I-oss 11
1-VSV 6 L Ms, 11 Ixiss 20 Ll..
korto uaü 1.jsto 25 ra ds-
2!sds 2  äurod ä . 6svsr »!LxvLwr

I. Lclrrveiclcert»Ltuttgsrt, UorUrlrasr» 8.
r «i«koll rser.»v-z>rVnnf»»t>ilin7i

Nächste Woche backt

Langenbrezelu
bhr . Littz, Badstraße.



Talrv.
Einer werte» Kundschaft von hier »ud Umgebung

mache ich die höfliche Mitteilung , datz ich das seither
von meinem Manu betriebene

ltorbwarengeschäst
in unveränderter Weise wetterführe.

Korbmacher HVHve.

VvNSNLSIgs!
In der nächsten Woche wird für unser Lager ein Waggon

UM" Metigheimer Linoleum
eintreffen. Wir werden dadurch in die angenehme Lage versetzt, diesen Artikel
tu jeder Beziehung vorteilhaft abzugeben und bitten Höst., Bestellungen, die der
Waggon evtl, noch aufnehmen könnte, umgehend zu treffen.

8töögmii»er L 8ökns, «eg-«-,»,
fron stgtli. stsiimM «e, VUgel-KesckAt,

-—  bei Herrn Bäcker Frohrrmeyer , Calw -
empfiehlt sich zu pünktlicher Besorgung von

Damen- und Herrenwäsche
bei schonendster Behandlung.

Krage», Vorhemde« « »v Manschette» werden auch gewaschen.

MM

ochMtS -Wirlaöurrg.
Mr beehren unS, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Dienstag, den 8. April ds. Js ., im Gasthaus zur „Linde"
in Wart stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich einzuladen.

Friedrich Hartmann,
Sohn des I . F. Hartmann, Bauers in Wart.

Marie Voller,
Tochter des Wilhelm Roller, Seilers in Neubulach.

Kirchgang'/-12 Uhr in Wart. ^

Empfehle auf jeden Sonntag

»

Lugs » Ks ^ il,
Telef. 96. Conditorei.

UM- zum Einkalken "MU
echte schwere Italiener,

„ „ Steiermärker
treffen bei mir ein und nehmeich Bestel¬
lungen hierauf zum billigsten Tages¬
preis entgegen.

K. llsliftalino.
6—700 Stück glasierte

Ludowici-Falzziegel
ca. 5 Jahre auf Dach sind zu "/» des
Ankaufpreises erhältlich.

Villa Btaich, Hirsau.
Ebenda find einige Zentner gutes

Ken und Hchmd
ä 4.20 abzugeben.

gut abgehärtet, sowie
GemSsesetzliiige und

Gartensämereien
in guter keimfähiger Qualität, empfiehlt

l81evlL,
Handelsgärtner.

25—30 Ztr. unberegnetes

Heu mi>OkhO
hat zu verkaufen

L»dwig Talmo« ,
Neuhengstett.

2000 alte Dachziegel werden von
Obigem abgegeben.

AiväsrlsKv in Onlv
Hulvrv LeSorstrulssv Assr. 175.

I»B»I

pkolMissM 3snilA8-lie8rljg» kmül.Mlke
Inbaber: L. Lemcste jr ., pralct. kLuckaAlst.

lZlluplAesckäft: pforrkeim , ^eopoläplalr : 58 — IHepfton
- Ln gnas . — Ln ckvlsil -

Zllmtliclie AM«! ror itruh»- ms llnmsdeibMg«:
merlirinisvks Vorbanästofto, okirurg. 6ummi« arsn : wie uncl iVa8serki88vn,

Liobeutol, Urinklasoken in Oummi uuä 6Ias,
knlisksubon, k' lrttiu88oinlagsn, steliolcon, vsttsiollo

verscbieckener kreisla^en.
lk-i-iggtoss , Ikiiiglslions -Hppctt 'sle

broariert, vernickelt uncl emsilliert.
kniokdünöor mit uncl okne sseäsr, I xĵ e

Kabelbänlier unlli.eibdinl!on verook.äri , f
stünstliobe Lliolier uncl ssuosmasoliinenj »-trieb.
f6N8i6t- , ÄMM6>-- , kscis- uncl îöbsl'-Ilisrmomotöi'.

öltteis in versokieclonen?reislLAen.
^aciltstüille in versokieclener V̂rt.
llrsnken8lukie aucb rum V̂usleiben.

krsles SpsrisI-Iilli'LeligeslliA!.
Stets kilNALNK von Neuheiten in lleut8vbsn uns irunrö-
sisvbvn Kor86tt8 in einfaakster bis feinster ^ .ustubrunA.

Ksiorm-I. eiboven tur Damen , Uäckcben unck Kincker.
Oürtel von 50 ktg- an.

Osmenbincien ckas Dutrenck von 70 ?fx. an.
-tllein-Verkauk cker veltderükmten Marken:

6. ?. d ls Zirenk fism, some 6. fi. s la vouronkw stsiis.
Kepsrsturen vercken prompt ausxekükrt unck billigst bereeknet. — Lreislisten

> »»inenbeilieriung.
ru Diensten

Ordentlicher

SchlasgSnger
wird gesucht Bischoffstraße 488.

Leinmehl,
gar. rein, empfehle ab Lager Liebenrell
billigst.

V11» Svk » » üv »̂ ,
Neuhausen.

Ile»« mit
liebt ein rosiges, jugendftisches Antlitz
und einen reinen, zarten, schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilch-Seife

v. Bergmann L Co., Radebenl
Preis ä St . 50 A, ferner macht der

Lilie«milch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 A

in Calw bei H. Beißer,
W. Winz , W. Schwenker,
A. Feldweg , H. Gentner,
Gg. Pfeiffer , R. Binder:

in Liedenzell: Apotheker Mo hl.

Llliskr -Vttv LlMMiMdl

ckss beste  rur -Xukucbt

von Kälbern u. 5ok « einen.
2u baden bei:

^Ävtlk I -NltLI,

kmpfeftlung.
Für Maler -, Anstrich- und Lackier-

ardeiten, sowie auch im Wetßnen von
Leimfarbe und Kalk empfiehlt sich bet
billiger Berechnung

l^r . Lvrisvr.
Maler.

HerdmkMs.
Ein noch gut erhal¬

tener größerer Herd,
sowie ein kleinerer

Kochofen
ist in Bälde zu verkaufen im früher
Kirchherr'schen Wohnhaus auf Sta¬
tion Teiuach.

Hk» Nil MH
zu laufendem Tagespreise empfiehlt

W Mnglsi »,
Telefon 69.

Eine schöne schwere hochträchtigeKalvin
hat preiswert zu verkaufen

lÄlnwn -Zrois.
Stmmozheim.

Theater in Calw
im Saale z. Bad. Hof in Calw:
Sonntag, den 3. April 1910.

abends 8 Uhr,
mit vollständiger Ociginalmustk

nachmittags3 Uhr:
Letzte Kindervorstellung.

Lrlefo» Nr. 9. Dr»ck«»d Verlag der A. Oelschlägreiche»  B »«tzvr»ck»r,t . Berantmortltch: P . Adolfs  i » Lal» . Hiezu2 Beilagen



Eklmer WoilmiUalt.
Samstag Beilage z« Ne. VS. 2. April 1910.

Prival-Anzeigen.

-j- MW für Lriieklckenüe!

Empfehle mei'n großes Lager in
LrulkbSliÄerii mit unü«live keüer,

Leibbinden für Hängeleib, verfallbandagen,
Nabelbrnch -, Nnrstandrbinden , Gninniisteüinpfe
und elast . Vinden für Krampfadern, Geradehnlter,
Sutpensoririnis , j) lattfntzeinlagen re.

Für tadellosen Sitz paffend übernehme größte Garantie.

^Mil I>6MkI(6 jl'., pi-skl. öanäagisi.
88 . Mache zugleich bekannt, daß ich kommenden Mittwoch von Morgensin meiner Filiale Calw , Led erstratze 175, anwesend bin.

leb ksdo seit 1. ^xril weine ^ obnunZ nnä pi x̂is vonpaulü»ei >»1nss »v SS na I

L8niK8tr » 88v 80
(Mnxanx 'lVüdolmsbsn-pssssAo)

verlebt. Zpreodstunclen9—1 unä 2—4 Ilkr, 8onn- unä b'eier-taxe ausgenommen.
Isknarrl Di-, meö. L. Denrel, T'elef. 7172.

De« beste« HaustrUllk
gesund, kräftig und billig bereitet man mit

Siefert 's Haustrunkstoff
aus Früchten hergestellt, daher der natürlichsteVolkstrunk.

Gesetzlich erlaubt. Ueberall eingeführt. Einfachste Berei¬tung. Voller Ersatz für Obstmost und Rebwein. Paketfür 100 Liter mit la. Rosinen nur 4.—, mit Malaga¬trauben 3.— franko Nachnahme mit Anweisung,
g-setzl. geschützt. IS . Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.Zell-Harmersbacher Haustrunlstoff-Fabrik

^ViLZ». tziivL«rt , LvLI » . LI (LLäsri)

lätzven 5in!iösn-Iadg!l^

MN 3
ist nur clann eckter

8öninger - 7abak, venn clas
Paket äie Onterscbrikt trügt:

^rnolcl VoniriAer in OmskurZ'
SM KUeln.

I». « « " "
zur Mostbereitung empfiehlt billigst

v . Herion.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v. Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Neben den wirklich wertvollen alten Möbeln, die sich vom Vaterauf den Sohn weiter vererbten, war dem modernen Geschmack Rechnunggetragen. Zuletzt führte der Schloßherr Herta in ihr Boudoir, das, in

zartgrünen und pfirsichroten Farben gehalten, ihr ein entzückendes„Ah!"der Bewunderung entriß. jSchwellende, kapriziöse Sitze und Fauteuils
mit demselben Seidenstoff wie die Farben der Vorhänge und Tapeten
standen in dem achteckigen Raum, der durch vier hohe Fenster sein Lichterhielt. Einige Böcklin'sche Bilder: „Der Eremit", „Im Spiel derWellen", zierten die Wände, auf der Rosenholzetagere tickte eine Porzellan¬uhr im Rokokostil und reizende Nippessachen waren geschmackvoll darumgeordnet. Herta sieht alles und ein Gefühl der Dankbarkeit regte sich inihrem Herzen. Mit einem Aufleuchten ihrer großen Augen hielt sie
ihrem Mann die Hand hin.

„Ich bin dir wirklich sehr dankbar", sagte sie und der von ihm er¬sehnte warme Klang lag in ihrer Stimme. Wie sie vor ihm stand inihrer Schönheit und Jugend, kam es wie ein Taumel über den Mann,er zog sie in die Arme und bedeckte ihr Gesicht, ihr duftiges Haar mit
leidenschaftlichen Küssen. Er hatte sich bisher so meisterhaft beherrscht;sein mächtig erregtes Gefühl ließ sich aber in dieser Minute nicht mehreindämmen, es brach wie eine wilde Sturmflut über die Schranke, die er
mit so großer Ueberwindung zwischen sich und sein Weib gezogen hatte.

„Herta," stammelte er, „wenn du wüßtest, wie ich dich liebe."Sie war erschreckt über diesen vulkanischen Ausbruch, ihre Glieder
schienen wie gelähmt. Stumm lag sie in der starken Umklammerung desMannes. Sie war blaß geworden, die langen, dunklen Wimpern deckten
die Augen. Er fühlte etwas wie Mitleid mit ihr und bedauerte fast
seinen Mangel an Ueberwindung. Sie befreite sich von seinen Armen.
Ruhig stand sie da, nur ihre Lippen bebten etwas.

„Habe ich dich erschreckt, mein Liebling? mein Alles?" fragte Randen.
„Aber es wäre mehr, als man von einem Manne verlangen dürfte, wenner kalt bliebe deiner Schönheit gegenüber. Ich habe mit mir gekämpft,
um ruhig zu bleiben; einmal mußte die hochgehende Flut sich doch Bahnbrechen."

„Ich liebe solche Aeußerungen deiner Leidenschaft nicht, bitte, unter¬
lasse sie in Zukunft."

Wie ein scharf geschliffener Dolch trafen ihre Worte sein Herz.Ein tiefes Weh erfüllte es. Sein Weib, ihm gehörend und doch nichtsein eigen, denn es fehlte die Hingabe der echten, ehrlichen Liebe. Waser durch sie besaß, war nicht genug, um den Hunger seiner so langeeinsam gebliebenen Seele zu stillen. Erst wenn das große Opfer, dasdas Weib in der völligen Hingabe ihres Jchs bringt, wenn dieser Aktdurch die Liebe eingegeben wird, erst dann empfängt er seine Weihe.Herta fühlte nur ihre Erniedrgiung. Der bittere Gedanke, daß sie sich
verkauft hatte, fing an, seinen scharfen Stachel zu zeigen.

Randen fühlte sich von einem Eishauche berührt; er verbeugte sich
gemessen wie vor einer Fremden.

„Es soll nicht wieder geschehen," sagte er leise.
Herta war an eines der hohen Bogenfenster getreten und starrtehinaus. Von hier sah man das Meer. Es lag grau und still da, alstrüge er ein großes Leid.
„So ist mein Leben", dachte die junge Frau, „ebenso grau und

ohne Abwechslung wird es hier verlaufen."
Und sie wünscht den Sturm herbei, der die träge Flut aufpeitscht,der die Wellen türmt, daß sie in wilder Klage gegen die Dünen anprallen,Als sie sich umwendete, war ihr Mann nicht mehr da. Sie befand sichallein. Sie eilte zur Tür und verschloß sie, dann warf sie sich auf die

schwellenden Seidenpolster des Sofas und brach in Tränen aus. Sie
weinte um das, was sie verloren hatte, um ihre Mädchenfreiheit, umdas Recht der Selbstbestimmung, um die Fessel, die sie trug. Sie war
von Gold, aber nichtsdestoweniger drückte sie wie eine Kette. Kann es
eine größere Sklaverei geben als die, einem Mann anzugehören, den man
nicht liebt? Achtung allein ist zuwenig. Herta fühlte es immer deutlicher,sie hatte ihr Herz nicht gekannt, als sie glaubte, sich damit genügen zukönnen. Und nun war die Erkenntnis bitter, sehr bitter, denn sie kamzu spät.

Bruder und Schwester, Bernhard und Ines hatten Herta zu Weih¬nachten auf acht Tage besucht. Randens machten den Eindruck eines
schon lange verheirateten Paares, das ruhig und zufrieden nebeneinanderlebte. Aber Bernhard ließ sich nicht täuschen, er sah tiefer. Die fried¬
liche Oberfläche war Schein. Es mußte manchen Sturm in dieser Ehe
gegeben haben; das verriet die Sorgenfalte auf des Mannes Stirn, der
oft traurige Ausdruck seiner Augen, und Hertas unnatürliche, übertriebeneFröhlichkeit, ihr unstätes, zerfahrenes Wesen. Sie waren ausgesucht
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höflich, gegeneinander, und gerade in dieser streng innegehaltenen Form ^
lag das, was Bernhard stutzig machte. Ein wirklich glückliches Ehepaar
behandelte sich nicht so kühl und gemessen.

Kein Zeichen der Liebe, kein wärmerer Blick zwischen beiden, immer-
dasselbe gleichförmige Verhalten, das jeder noch so kleinen ZärtlichkeitI
entbehrt. Einmal machte Bernhard der Schwester gegenüber eine Be- !
merkung, die darauf hinzielte. Herta lachte hart. !

„Was willst du?" fragte sie. Wir sind ein modernes Ehepaar und !
halten beide nichts von verliebten Abgeschmackheiten, die überlassen wir
den Dummen."

„Also un Wpril, kort", sagte Bernhard sarkastisch.
„Nenne es so, wenn es dir Spaß macht", lautete die kurze Ent¬

gegnung. —
*

Die Wunderwelt der Alpen stieg vor Bernhardv. d. Eiche in ihrer
majestätischen Schönheit empor. Er unternahm eine Reise, denn er
bedurfte der Erholung, nach Wochen anstrengender Arbeit, war er doch
erster Assistent auf dem Hochofenwerk geworden. Sobald er von seinem
dreiwöchentlichen Urlaub heimkehrte, realisierte sich sein Wunsch, Ines zog
zu ihm. Er hatte die Schwester einmal gesehen, gerade ehe Ines nach
Stettin ging, um dort den halbjährigen Kursus in der Krankenpflege zu
beginnen. In ihrer energischen, frischen Art ergriff sie alles mutig. Sie
schrieb sehr befriedigt über ihre augenblickliche Tätigkeit. Der Abschied
vom Försterhause und seinen Bewohnern, namentlich von Luise, war Ines
schwer gefallen, aber sie stand in regem Briefwechsel mit der Freundin.

Der aus Rorschach kommende Zug näherte sich Zürich. Ein buntes
Menschengewühl drängte sich auf dem Bahnsteig. Es war irgend ein
Schützenfest gewesen; stoßend und drängend stiegen die mit bunten Bändern
und Abzeichen geschmückten Burschen und Mädchen in die dritte Klasse
ein. Mit lebhaftem Interesse studierte Bernhard das Treiben. Er liebte
es, jLand und Leute auf der Reise zu beobachten, und hier bot sich ihm
ein neuer Typus dar, zum erstenmale war er in der Schweiz.

Ein leichtes Geräusch hinter ihm, als er zum Fenster hinauslehnte,
ließ ihn den Kopf wenden; es rauschte wie von seidenen Frauenkleidern.
Eine Dame war eingestiegen und hatte am anderen Fenster Platz genommen.

Gleich darauf ging der Zug nach Luzern ab. Bernhards Augen
streiften flüchtig das Gesicht der Mitreisenden. Die Fremde hatte ein
schönes, feingeschnittenes Ansitz. Unter dunklen reichen Haaren, die am
Hinterkopf zu einem glänzenden Knoten vereint waren, blickten zwei
mandelförmig geschnittene, samtbraune Augen. Sie sah fast wie eine
Südländerin aus, dem aber widersprach der blendend weiße Teint mit
köstlichem, leicht gefärbtem Inkarnat. Sie hatte sich leicht vorgebeugt und
studierte in einem rot gebundenen Buch; es war der Bädecker. Konnte
die Dame eine Engländerin sein, eine jener wunderlichen Exemplare, die,
das Reisebuch in der Hand, sich darin vertiefen, während Gottes herrliche
Welt fast unbemerkt an ihnen vorbeigeht?"

„Ich hoffe es nicht," dachte Bernhard, und gleich darauf mußte er
lächeln. Was ging ihn die Fremde an? Wahrscheinlich würde er nie
ein Wort mit ihr sprechen. Ihre Wege trennten sich, sobald der Zug in
die Eisenbahnhalle von Luzern einlief. Er wollte nicht indiskret erscheinen.
Sie hatte das Buch in eine elegante Reisetasche gelegt und schaute zum
Fenster hinaus. Es war still in dem kleinen Wagenabteil; sie waren die
einzigen Passagiere darin. Luzern näherte sich.

„Ich muß noch einmal das schöne Gesicht sehen," dachte der junge
Assistent und wendete ihr den Kopf zu.

Leise rauschte es. Sie war aufgestanden und stand am Fenster.
Sie war groß und schlank. Das schlicht sitzende graue Kostüm verriet
den Wiener Schneider. Es erschien trotz der scheinbaren Einfachheit
kostbar. Ein kaum merklicher Veilchenduft drang bis zu Bernhard hin¬
über. Gertenschlank und doch dabei voller Anmut sah sie wie ein junges
Mädchen aus.

„Sie muß es sein," schloß Bernhard, nachdem er die graziöse
Gestalt eingehend gemustert hatte. Sie wendete ihm ja den Rücken zu.
Deshalb brauchte er nicht für indiskret gehalten zu werden. Und plötzlich
kehrte sich die Fremde um; die Blicke der beiden Reisenden trafen ssich,
flüchtig nur, aber trotzdem prüfend und mit etwas Neugier.

In Luzern erwartete eine behäbige ältere Dame die Fremde.
Bernhard öffnete die Koupetür; mit einer höflichen Verbeugung bat er
die junge Reisende auszusteigen. Als er ihr folgen wollte, fiel sein Auge
zufällig auf ihren Platz. Sie hatte die braune Reisetasche mitgenommen,
aber auf dem Boden lag ein Portemonnaie aus rotem Juchtenleder, es
mußte ihr entglitten sein. Rasch hob Bernhard es auf. Es war schwer
und mußte wohl eine größere Summe in Gold enthalten. Mit einigen
raschen Schritten erreichte er die Damen.

Humoristisches.
Aus der Schule.  Lehrer : „Bei den alten Römern herrschte

die Sitte, daß von den Trophäen und Waffen der besiegten Feinde auf
dem Schlachtfelds ein Siegesdenkmal aufgerichtet wurde," (zu Jtzig, der
eben nicht aufpaßt) : „Also Jtzig, was taten die Römer mit den erbeuteten
Waffen der Feinde?" Jtzig: „Nu, se werden se haben verkauft als altes
Eisen, den Szentner mit 4.50 °̂ .

Kindliche Anschauung.  Die kleine 4jährige Gertrud geht
mit ihrem Großvater über den Marktplatz. Der Großvater zeigt ihr
verschiedene Dinge, unter anderem auch das Rathaus. Plötzlich bleibt sie
stehen und besieht das Gebäude von oben bis unten. Dann sagt sie voll
Verwunderung: Ja , wo ist denn das Rad? Ich sehe keins, das ist kein
Rathaus.

Eine - er ältesten deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaften,
die am hiesigen Platze gut etngeführt ist, sucht rührigen , in den
besseren Kreisen verkehrenden

Vertreter.
Uebertragung des vorhandenen JncafsoS damit verbunden. Gefi.

Offerten beliebe man einznretchen an die Expedition dieses Blattes
unter Chiffre N. S4.

auf meine Erfahrung ! Sie können nur vorwärts
kommen , wenn Sie gesund sind. Dazu können
Sie selbst sehr viel tun, indem Sie gesund und
vernünftig leben. Trinken Sie morgens und nach¬
mittags Kathreiners Malzkaffes ! Er hat sich
seit 20 Jahren als bestes, aromatisches Haus-
getränk für Gesunde und Kranke bewährt . Es gibt
keinen lose ausgewogenen Kathreiners Malzkaffes.

verlangen Sie stets ausdrücklich Kathreiners
Malzkaffee und achten Sie auf die bekannte
Packung. — Ls gibt viele Nachahmungen!

Raucht den beliebten Duisburger Tabak

rein überseeisches Fabrikat, leicht,
bekömmlich u sparsam im Rauchen»

aus der Fabrik von

Oarl Ä ^ 1Ui. Oa-vstzarhssn,
VnlsburK » . Lbvin.

erhält jeder bei
M Bezug vonSPfund
^ unserer hervorra-

,enden naturreinen
gesund- und wohlbe-

Umsonst

kömmlichen Äauüitabake gegen
Nachn. portofrei eine elegante
Porzellan- oder LolzgesundheitS-

pfeife gratis . Es kosten:
o ?» . miiä. stsppentabsk

m . 4.—
4 pfü. „waläkeil " m. 5.—
4 ?kä. Sesunäk .-canaster

M. o.so
4 pkcl. IiollSnck. canarter

M. 7.50
Gebr. Walter

Rauchtabak «. Zigarrenfabrik-
Versandh. Karls ruhe,Baden Hr. 4

«°m°°p XldAMpfKuZlSN-
^rNnikN llr.USIrlo-

I plMtzgeKtzn (ggstuuät. Ou.
Op. Ipso. Lsü . I). * gs 2,5) erdSIÜ.

L 90 H in beicien Apotheken.

Neuer Versand von

uit niedersten Um-
satzpreisen. Es lohnt
sich Katalog zu ver
langen von
8 . lEav «»' ,

K.Hofl.Stuttgart.
50 Zentner gutes unberegneteS

Heu ll«dOkhO
hat zu verkaufenvr » ..

Metzgermeister.
Telefon Nr. S. Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.
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